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Description
Maria sitzt auf einer schlichten, profilierten Thronbank mit schmalem Kissen, die Beine
parallel nebeneinander, die Füße, deren Spitzen knapp unter dem Kleid hervorschauen, auf
einer an den Ecken abgerundeten, ansonsten unstrukturierten Platte. Ihre Gestalt ist
erstaunlich blockhaft, die Gesten greifen nicht über das durch den Sockel vorgegebene
Viereck hinaus. Mit der linken Hand hält sie das auf ihrem Oberschenkel stehende Kind, mit
der anderen bietet sie ihm ihre entblößte rechte Brust dar, die es mit ausgestreckter rechter
Hand seltsam distanziert ergreift. Die Muttergottes lehnt sich zurück. Sie hat ihren Kopf zur
Seite genommen und blickt ihren Sohn direkt an. Über der Hüfte trägt sie ein gegürtetes
Kleid und darüber einen Mantel, der sich über ihrer rechten Körperhälfte öffnet. Unter dem
Saum schauen einige Zentimeter des Kleides hervor. Der Stoff des Mantels beschreibt eine
schwungvolle Linie von der rechten Schulter abwärts über den Schoß Marias bis zur rechten
Bildseite, um dem Kind als Standfläche zu dienen. Maria trägt einen Schleier und darüber
eine leichte Krone mit blütenförmigen Zacken. Ohren und Haarsträhnen schauen unter dem
Tuch hervor und rahmen ein markantes, rundes Gesicht mit hohen Brauen, mandelförmigen
Augen, länglicher Nase und schmalem Mund mit kräftig geschwungenen Lippen.

Das Kind steht aufrecht ohne erkennbare Schrittstellung. Mit der abgebrochenen linken
Hand scheint es ehemals das lange Kleid gerafft oder einen unbekannten Gegenstand
gehalten zu haben. Es hat den Oberkörper zurückgebogen und scheint zu einem links vom
Bild stehenden Betrachter zu blicken. Sein dichtes, lockiges Haar mit relativ grob angelegten
Strähnen ist unbedeckt, das runde Gesicht mit den stark hervortretenden Augen und den
ausgeprägten Nasolabialfalten ähnlich charakteristisch wie das seiner Mutter. Verschiedene
Motive sitzen relativ beziehungslos nebeneinander: Die gesamte untere Hälfte mit den
unbeweglich steif nebeneinander stehenden Beinen der Muttergottes und den schweren
Mantelfalten, das starre Stehen des Kindes auf dem linken Oberschenkel Marias und auch
das frontale Präsentieren ihrer Brust verleihen dem Bild einen strengen, repräsentativen
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Charakter. Dem entgegen steht der energische, zielgerichtete Blick Marias auf ihren Sohn –
die einzige, allerdings sehr auffällige Geste von Intimität. Das Kind selbst hat zwar eine
Hand an die Brust gelegt, schaut jedoch in die Ferne und weicht sogar mit dem Oberkörper
zurück. Die Brust, so scheint es, wird bei der Steinfigur dem Betrachter dargeboten, ebenso
wie das Kind, das in voller Höhe frontal gesehen werden kann.

Funktion und originaler Kontext Material und Größe lassen mehrere
Aufstellungsmöglichkeiten zu. Die etwas starre Gestalt und die klare, von weitem
erkennbare Ausformung der Motive, bei gleichzeitigem Mangel an subtilen Zwischentönen,
sprechen für einen repräsentativen Standort (Altar, Tympanon in einer Vorhalle etc.). Da die
Rückseite nicht ausgearbeitet wurde, muss die Figur vor einer Wand gestanden haben.

(Auszug aus: Tobias Kunz, Bildwerke nördlich der Alpen. 1050 bis 1380. Kritischer
Bestandskatalog der Berliner Skulpturensammlung, Petersberg, Michael Imhof Verlag 2014)

Entstehungsort stilistisch: Westdeutschland (Mittelrhein?)

Basic data

Material/Technique: Sandstein
Measurements: Höhe: 88 cm; Breite: 34 cm; Tiefe: 22 cm

(Sockelplatte)

Events

Created When 1360
Who
Where
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